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Blick auf das Arbeitspräsidium der Intensivierungskonferenz der BPO am 24. Oktober 

Intensivierungskonferenz der BPO beriet Aufgaben 

Erschließung von Reserven 

in neuen Dimensionen 
Der untrennbare Zusammenhang zwi¬ 

schen der Stärkung des Sozialismus und der 
Sicherung des Friedens prägte die Intensi¬ 
vierungskonferenz der BPO, die am 
24. Oktober in einer Atmosphäre hoher Lci- 
stungsbereitschaft und kritisch-konstrukti¬ 
ver Sachlichkeit stattfand. Es ging, wie Ge¬ 
nossin Evelyn Richter, Parteisekretär, ein¬ 
leitend feststellte, um eine Bilanz bei der 
Umsetzung der vom X. Parteitag beschlos¬ 
senen zehn Schwerpunkte der ökonomi¬ 
schen Strategie, um Schlußfolgerungen für 
eine dynamische Fortsetzung des Lei¬ 
stungswachstums und eine qualitativ neue 

Stufe der Intensivierung. Das Referat, das 
Genosse Horst Kreßner, Betriebsdirektor, 
hielt, orientierte auf das Erschließen von 
Reserven in neuen Dimensionen. Auf der 
Konferenz, die Genosse Dr. Rudi Fuchs, Di¬ 
rektor für Forschung und Technologie, lei¬ 
tete, sprachen 12 Genossen zur Diskussion. 
Den Dank der Köpenick er Kreisparteiorga¬ 
nisation an das Betriebskollektiv des WF für 
die erreichten eindrucksvollen Ergebnisse 
über brachte Genosse Manfred Buscha, Se¬ 
kretär der SED-Kreisleitung Berlin-Köpe¬ 
nick. 

Als weitere Gäste konnte 
Genossin Richter u. a. begrü¬ 
ßen: Genossen Horst Ba- 
rucki, stellvertretender Ab¬ 
teilungsleiter Industrie der 
SED-Bezirksleitung, Genos¬ 
sen Dr. Günter Heilmann, 
Stellvertreter des General¬ 
direktors des Kombinates 
Mikroelektronik, Genossen 
Prof. Dr. Joachim Auth, 
Prorektor für Naturwissen¬ 
schaften an der Humboldt- 
Universität Berlin. 

Im Referat, in dem Ge¬ 
nosse Kreßner im Auftrag 
der BPO Grundrichtungen 
und Aufgaben der Intensivie¬ 
rung darlegte, wurde fest¬ 
gestellt: „Zur 6. Berliner 
Bestarbeiterkonferenz konn¬ 
ten wir zum 30. 9. einen Jah¬ 
resanteil der Warenproduk¬ 
tion von 77,3 Prozent, das 

entspricht einem Planvor¬ 
sprung von 2,6 Tagen, ab¬ 
rechnen. Neben der Erfül¬ 
lung des Planes der Waren¬ 
produktion per 30. 9. 1981 
mit 101,4 Prozent stehen die 
Erfüllung und Übererfüllung 
der abgesetzten Warenpro¬ 
duktion, des SW- und NSW- 
Exports, des betrieblichen 
Gewinns und des In¬ 
vestitionsplanes. Im Plan 
Wissenschaft und Technik 
haben wir die vorgesehenen 
Themenabschlußleistungen 
voll erreicht und ein Thema 
vorfristig abgeschlossen. Mit 
diesen Ergebnissen haben 
wir die ökonomischen Ziel¬ 
stellungen 1981 unserer! im 
vorigen Jahr erarbeiteten 
Intensivierungskonzeption 
erreicht und zum Teil über¬ 
boten. “ 

Bei allen Erfolgen wurde 
auch auf Schwächen und 
Probleme verwiesen. Ge¬ 
nosse Kreßner betonte, daß 
ein energischer Kampf gegen 
Erscheinungen von Selbst¬ 
zufriedenheit und Mittelmaß 
geführt werden muß. Es 
kommt bei der umfassenden 
-Anwendung der Schwedter 
Initiative im WF darauf an, 
die erarbeitete Konzeption 
konsequent in allen Lei¬ 
tungsebenen und Kollekti¬ 
ven umzusetzen. „Das setzt 
politisch-ideologische Klar¬ 
heit, veränderte Denk- und 
Verhaltensweisen voraus.“ 

Anschließend wurden Kol¬ 
legen und Kollektive für her¬ 
vorragende Leistungen sowie 
die Wettbewerbssieger im 
III. Quartal ausgezeichnet. 

In der Diskussion spra- 

Foto: Zinke 

chen: Klaus Duckert, Abtei¬ 
lungsleiter im WT Diode, 
Genosse Sehenkin, Arbeiter 
im WT Röhren, Dr. Günter 
Pauly, Planungsleiter, Rose¬ 
marie Pewestorff, MMM- 
Beauftragte, Dr. Richard 
Schimko, Mitglied der ZPL, 
Walter Jäckel, Direktor für 
Technik, Wolfgang Grzesko, 
BGL-Vorsitzender, Chefarzt 
Dr. Brunhilde Lolies, Be¬ 
triebspoliklinik, Prof. Dr. 
Klaus Thießen, stellvertre¬ 
tender Direktor des Zentral- 
instituts für Optik und Spek¬ 
troskopie an der Akademie 
der Wissenschaften, Bernd 
Kunze, Einrichter im WT 
Diode, Genosse Czimprich, 
Werkteil Sonderfertigung, 
und Klaus Peterke, Direktor 
für Beschaffung und Absatz. 

In seinem Schlußwort 
sagte Genosse Manfred 
Buscha, Sekretär der SED- 
Kreisleitung, die Konferenz 
der BPO habe den großen 
Erfahrungsschatz, die Ein¬ 
satzbereitschaft, die Un¬ 
duldsamkeit gegenüber 
Schwachstellen sowie den 
Optimismus des Kollektivs 
spürbar gemacht. Das WF 
gehöre zu den zuverlässigen 
stabilen ökonomischen Säu¬ 
len der Hauptstadt. 

Er orientierte auf eine 
gründliche Auswertung des 
auf der 5. Kreisleitungs¬ 
tagung beschlossenen Offe¬ 
nen Briefes an alle Arbeits¬ 
kollektive. Unser unerschöpf¬ 
licher Ideenreichtum, be¬ 
tonte Genosse Buscha, ist 
unsere größte Potenz. Immer 
gehe es um die Führung von 
Menschen,' um politische 
Klarheit, um das Freilegen 
von Schöpferkraft. 

(Siehe auch die S. 4 u. 5) 

Dem Frieden - 
die Freiheit! 

Zum 12. Mol: 
Solidaritäts¬ 
konzert des 
Betriebsfunks 

Traditionsgemäß gestaltet 
der Betriebsfunk auch in 
diesem Jahr wieder im Zu¬ 
sammenwirken mit der BGL 
das große Solidaritätskonzert 
im Rahmen der Aktion „Dem 
Frieden — die Freiheit“ ! 

Nun schon zum 12. Mal ru¬ 
fen BGL und Betriebsfunk 
alle Kollektive des Werkes 
auf, sich an dieser Aktion 
wieder mit einer zusätzli¬ 
chen Geldspende zu beteili¬ 
gen. 

Es würde unserem Anlie¬ 
gen sehr entgegenkammen, 
wenn sich alle Kollektive, 
auch jene, die uns derzeitig 
bedauerlicherweise nicht hö¬ 
ren können, an der großen 
Solidaritätsaktion mit einer 
zusätzlichen Spende beteili¬ 
gen. Wir meinen, daß in der 
gegenwärtigen verschärften 
internationalen Situation 
mehr denn je Engagement, 
Bekenntnis und aktive Tat 
jedes Bürgers, jedes Kollegen 
und jedes Kollektivs notwen¬ 
dig sind. 

Wie in den vergangenen 
Jahren wenden wir uns wie¬ 
der mit einem Flugblatt di¬ 
rekt an alle Kollektive, auf 
dessen unterem Teil die Ein¬ 
tragung über die zusätzliche 
Spende und den Musik¬ 
wunsch vorzunehmen ist. Die 
Spenden mit dem Abschnitt 
sind dann über die AGL- 
Funktionäre bei der BGL- 
Kasse abzurechnen. 

Und noch etwas. Im Zeit¬ 
raum des Solidaritätskonzer¬ 
tes, das am 19. November 
eröffnet wird, führen wir im 
Betriebsfunk einen Sonder¬ 
verkauf von Schallplatten, 
Kassetten und verbilligten 
Heimtonbändern durch. Den 
Erlös überweisen wir dann 
ebenfalls auf das Solidari¬ 
tätskonto. Die Termine für 
den Sonderverkauf geben wir 
noch rechtzeitig in den Sen¬ 
dungen bekannt. 

Werner Bartel 
Leiter des Betriebsfunks 
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Dank und Anerkennung den 
Genossinnen und Genossen 
der Zivilverteidigung 

Mit hoher Einsatzbe¬ 
reitschaft und Disziplin 
bereiteten sich die einzel¬ 
nen Kräftegruppen auf 
die Lösung ihrer speziel¬ 
len Aufgabenstellungen 
des Monats Oktober vor. 

Hierbei wuchsen mit 
zunehmendem Training 
nicht nur die fachlichen 
Fertigkeiten, sondern 
auch die der jeweiligen 
Aufgabenstellung zuge¬ 
ordneten Kollektive. 

Gegenseitige Unterstüt¬ 
zung, wachsende Einsatz¬ 
bereitschaft und initiativ¬ 
reiches Handeln setzten 
sich in allen Gruppen 
durch und wurden der 
Schlüssel zum Erfolg. 

Die dann demonstrier¬ 
ten Leistungen der Füh¬ 
rungsgruppen, Trupps 
und Kräfte verdienen Lob 
und Anerkennung. 

Dank gebührt auch dem 
gesamten Betriebskollek¬ 
tiv, das mit hohen ökono¬ 
mischen Ergebnissen die 
Ausbildung der Zivilver¬ 
teidigung in unserem Be¬ 
trieb unterstützt hat. 

In Auswertung der Auf¬ 
gabenstellung wurden für 

hohe Einsatzbereitschaft 
folgende Genossen als 

Aktivist der sozialisti¬ 
schen Arbeit 

ausgezeichnet: 
Genosse Kurt Zieger 
Genosse Klaus Wegener 
Gen. Wolfgang Schmidt 
Genossin Inge Schmidt 
Mit dem 

Bestenabzeichen 
der Zivilverteidigung 

wurden ausgezeichnet: 
Genosse Uwe Seil 
Gen. Joachim Hantschak 
Genosse Walter Jentsch 
Genosse Wolfgang Böhm 
Genosse Detlef Holz 
Genosse Axel Renz 
Genosse Berthold Rauter 
Genossin Ilse Priewe 
Genossin 
Marita Schmarander 
Gen. Brigitte Eichler 
Mit einer Geldprämie 
wurden geehrt: 
Genosse Heinz Priewe 
Genosse Karlheinz Simon 
Genosse Hans Lenz 
Genosse Gerd Bandelin 
Gen. Karlheinz Behrendt 
Genossin Helga Höhne 
Genosse Georg Pelz 
Genosse 
Karlheinz Großmann 
Genosse Gerd Geier 
Genosse Rudolf Kasper 
Genosse Klaus Renner 

Genossin Erika Heinze 
Genossin Rita Hansel 
Genosse Manfred Kielgas 
Genosse Heinz Ney 
Genosse Harry Schütz 
Genosse 
Georg Stelmaschewski 
Genosse Horst Riedel 
Genosse Klaus Simroth 
Genosse Jürgen Parthy 
Genosse Gerd Weiland 
Gen. Horst Frischmuth 
Gen. Dr. Horst Schmidt 
Gen. Margot Wißfeld 
Genossin Elli Schwarz 
Genossin Erna Witt 
Genossin Dorit Rein 
Gen. Gerlinde Pötschke 
Genossin Alfons Schäfer 
Gen. Diethard Konarski 
Genosse Leo Hille 
Gen. Wolf gang Friedrich 
Genosse Peter Krawczyk 
Genossin Renate Döring, 
Gen. K.-D. Balfanz 
Gen. Werner Burghardt 
Genosse Heinz Lüder 
Genosse Lothar Seperant 
Genosse Dieter Fehland 
Das Kollektiv der freiwil¬ 
ligen Feuerwehr 

Der Betriebsdirektor 
und der Stab Zivilvertei¬ 
digung sprechen allen be¬ 
teiligten Kräften den 
Dank für die unter Be¬ 
weis gestellte hohe Ein¬ 
satzbereitschaft aus. 

Pelz, Öffentlichkeitsarbeit 

KDT-Information zur Weiterbildung 

[Mi] 

Die Kammer der Technik 
und die Ingenieurschule für 
Maschinenbau und Elektro¬ 
technik in Lichtenberg füh¬ 
ren von Ende Oktober bis 
Mitte Dezember 1981 fol¬ 
gende Weiterbildungsveran¬ 
staltungen durch: 

Tagung: 
„Rationalisierungslösungen 

zur effektiven Gestaltung 
von TUL-Prozessen“ 

Termin: 3.11.81, 10.00 - 
15.00 Uhr 

Ort: Haus der KDT, 1080 
Berlin, Kronenstr. 18 
Teilnehmergebüren: 40 M 
(30 M für KDT-Mitglieder) 

Lehrgang 
„Einsatzvorbereitung für 

Industrieroboter“ 
Beginn: 3.11. 81. 
Ende: 1. 12. 81. 
Dauer: 30 Std. 
Termin: dienstags bzw. 

donnerstags 7.30 — 13.30 Uhr 
Ort: Ingenieurschule für 

Maschinenbau und Elektro¬ 
technik, 1134 Berlin, Markt- 
str. 9-12 

Teilnehmergebühren: 100 M 
Kolloquium 
„Grundschaltungen mit 

Speicherwirkung (Seguen- 
tielle Schaltungen)“ 

Termin: 2.11.81., 14.00 - 
16.00 Uhr 

Ort: Ingenieurschule für 
Maschinenbau und Elektro¬ 
technik, 1134 Berlin, Markt- 
str. 9—12 

Anmeldung: Schriftlich bis 
1 Woche vor Veranstaltungs¬ 
beginn 

Informationstagung 
„Anwendung der Mikro¬ 

elektronik“ 
Termin: 4.11.81. 10.00 - 

16.00 Uhr 
Ort: Frankfurt/Oder, HOG 

Stadthalle, Oderallee 
Teilnehmergebühren: 40 M 

(30 M für KDT-Mitglieder) 
Tagung: 
„Besonderheiten beim 

Übersetzen von Patenten und 
Erfindungsbeschreibungen“ 

Termin: 18.11.81, 10.00 - 
17.00 Uhr 

Ort: Haus der KDT, 1080 
Berlin, Kronenstr. 18 

Teilnehmergebühren: 20 M 
(15 M für KDT-Mitglieder) 

Kolloquium 
„Das Bauelementeangebot 

zur Realisierung von seguen- 
tiellen Schaltungen“ 

Termin: 17.11.81, 14.00 - 
16.00 Uhr 

Ort: Ingenieurschule für 
Maschinenbau und Elektro¬ 
technik, 1134 Berlin, Markt- 
str. 9-12 

Anmeldung: Schriftlich bis 
1 Woche vor Veranstaltungs¬ 
beginn 

Fachtagung 
„Erfahrungen beim Einsatz 

von Mikroelektronik und 
Mikrorechnern bei der Pro¬ 
zeßsteuerung“ 

Termin: 18.11.81, 9.30 - 
16.00 Uhr 

Ort: Kulturhaus „Ernst 
Thälmann“ in Magdeburg 

Anmeldung: Bis 30.10. 81 
Teilnehmergebühren: 40 M 

(30 M für KDT-Mitglieder) 
Kolloquium 
„Analoge Grundschaltun¬ 

gen 
Termin: 1.12.81, 14.00 — 

16.00 Uhr 
Ort: Ingenieurschule für 

Maschinenbau und Elektro¬ 
technik, 1134 Berlin, Markt- 
str. 9-12 

Anmeldung: Schriftlich bis 
1 Woche vor Veranstaltungs¬ 
beginn 
'Lehrgang 
„Digitalgrafik (Automati¬ 

sches Zeichnen und grafische 
Datenerfassung) “ 

Termin: 8.12. 81 und 15.12. 
81, 8.00 - 15.30 Uhr 

Ort: 1071 Berlin, Briesener 
Str. 12 

Anmeldung: Schriftlich un¬ 
ter Verwendung entsprechen¬ 
der KDT-Vordrucke 

Teilnehmergebühren: 50 M 
(38 M für KDT-Mitglieder) 

Die Anmeldungen und De¬ 
legierungen sind bei gebüh¬ 
renpflichtigen Veranstaltun¬ 
gen mit PB 4, Telefon 2801, 
abzustimmen. 

Rückfragen sind an den 
Kollegen Trompter, Telefon 
2567, zu richten. 

Waldhausen 
Öffentlichkeitsarbeit 

BS - KDT 
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_Dem VEB Werk für_ 

Fernsehelektronik Berlin 

für vorbildliche Leistungen 

in Vorbereitung und Durchführung von 

HERBSTNEBEL 81 
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Oberbürgermeister von Berlin, 

Hauptstadt der DDR 

und Leiter der Zivilverteidigung 

i 

Freiheit für 
Antonie Mnidana! 

Freiheit für Genossen An¬ 
tonio Maidana! Das fordern 
wir, die Genossinnen und 
Genossen des Sanitätszuges 
einer Abteilung der Zivilver¬ 
teidigung im VEB Werk für 
Fernsehelektronik. 

Wir sind zutiefst empört 
über die völkerrechtswidrige 
Verschleppung des Genossen 
Maidana und seine erneute 
Einkerkerung durch die 
Schergen der Stroessner-Dik- 
tatoren. 

Unsere ganze Verachtung 
trifft das Regime, das auf der 
Grundlage einer faschisti¬ 
schen Diktatur die patrio¬ 
tischen und demokratischen 
Kräfte des Landes unter¬ 
jocht. 

Deshalb fordern wir noch¬ 
mals die sofortige Freilas¬ 
sung des Genossen Antonio 
Maidana und überweisen 
dem Solidaritätskonto eine 
Spende in Höhe von 84 Mark. 

Inge Schmidt, Zugführer 

Auszeichnungen für 
gute Leistungen 

Für gutes Lernen in der so- Szafrynski, EF4; Koll. Eib- 
zialistischen Schule wurden 
die Söhne und Töchter fol¬ 
gender Kolleginnen und Kol¬ 
legen ausgezeichnet: 

Renate Bratke, RSE; Eh¬ 
renfried Rohde, E; K. Som¬ 
mer, KT 1; Hans Rosenthal, 
ISR1; Lothar Kaiser, RG3; 
Rainer Stöwer, RL; Marlene 

Neue Rufnummer 
Entsprechend einer Mit¬ 

teilung der Bezirksdirek¬ 
tion der Deutschen Post 
Berlin wurde mit Wir¬ 
kung vom 20. Oktober 
1981 die Rufnummer für 
das Objekt UNO geän¬ 
dert. Die neue Rufnum¬ 
mer (als Sammelnummer 
geschaltet) lautet: 
5 40 01 18. 

ner, DH 4; Wolf gang Galler, 
EHE 3; Klaus-Peter Evert, 
EBB 3; Eva Füllgraf, B; 
Christel Hecke, B. 

Mit der Urkunde des Mini¬ 
sterrates für vorbildliche 
Lemleistungen und aktive 
Arbeit im sozialistischen Ju¬ 
gendverband wurde das Kind 
des Kollegen Günter Ditt- 
mann, TAG 5, ausgezeichnet. 

Für aktive Mitarbeit im 
Elternbeirat und Elternaktiv 
würden die Kollegin Ingrid 
Urban, EF 2, der Kollege Wa- 
terstraat, RS 3, und der Kol¬ 
lege Rudolf Wegner, ÖP3, 
belobigt. 

Mit der Gotthold-Ephraim- 
Lessing-Medaille in Silber 
wurde der Kollege Roger 
Reinke (Lehrling in einer 
Abitürklasse PB) von der 
Karl-Liebknecht-Oberschule 
Berlin-Köpenick ausgezeich¬ 
net. 
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Gewerkschaftswahlen im Zeichen 
der schöpferischen Verwirklichung 
der Beschlüsse des X. Parteitages 
Von Genossen Wolfgang Grzesko, BGL-Vorsitzender 

jeder jeden Tag mit guter Bi¬ 
lanz seine Aufgaben erfüllt 
hat, und wie wir auf der 
Grundlage der Wettbewerbs¬ 
losung 
„Hohes Leistungswachstum 
durch steigende 
Arbeitsproduktivität, Effek¬ 
tivität und 
Qualität — alles für das 
Wohl des 
Volkes und den Frieden!“ 
vorangekommen sind. 

gen zu festigen. Darum gilt 
es, exakt abzurechnen über 
alle Gebiete des gewerk¬ 
schaftlichen Wirkens, Reser¬ 
ven aufzudecken und sie 
planwirksam zu machen, 
Kritiken, Vorschläge und 
Hinweise zu erfassen und 
klare Antworten zu geben. 
Dabei gilt der Grundsatz: 
Was mehr verteilt werden 
soll, muß vorher mehr pro¬ 
duziert werden. 

Ausgehend von der 14. Ta¬ 
gung des Bundesvorstandes 
des FDGB werden die Ge¬ 
werkschaftswahlen im Zeit¬ 
raum vom 2.11. bis 15.12.81 
in den betrieblichen Grund¬ 
organisationen durchgeführt. 

Den Gewerkschaftswahlen 
kommt eine große Bedeutung 
zu, denn sie stehen im Zei¬ 
chen der schöpferischen Ver¬ 
wirklichung der Beschlüsse 
des X. Parteitages der SED. 

Die auf Frieden und den 
Volkswohlstand gerichtete 
Politik der Partei prägt den 
Inhalt der Gewerkschafts¬ 
wahlen in Vorbereitung un¬ 
seres 10. FDGB-Kongresses. 

Deshalb besteht das 
Grundanliegen der Gewerk¬ 
schaftswahlen darin, den 
Ideenreichtum und die 

Schöpferkraft aller Gewerk¬ 
schaftsmitglieder für die 
weitere Stärkung der ökono¬ 
mischen Leistungskraft und 
für die Erhaltung des Frie¬ 
dens voll einzusetzen. 

Vor allen Funktionären 
steht deshalb die Aufgabe, in 
engem Kampfbündnis mit 
den Genossen der Partei: 
— den Mitgliedern der Ge¬ 
werkschaft unsere Politik 
noch überzeugender zu er¬ 
klären und solche politischen 
Haltungen zu fördern, die der 
Erhaltung des Friedens, der 
ökonomischen Stärkung der 

DDR, der unverbrüchlichen 
Freundschaft zur Sowjet¬ 
union und den anderen so¬ 
zialistischen Bruderländern 
dienen und feindlichen Auf¬ 
fassungen keinen Spielraum 
lassen, 

— die Kampfkraft und Auto¬ 
rität unserer Klassenorgani- 
sation weiter zu erhöhen, um 
jede Leitung und alle Mit¬ 
glieder für die gegenwärtigen 
und künftigen Aufgaben zu 
wappnen. 

Wir richten deshalb unsere 
politisch-ideologische Arbeit 
in Vorbereitung und Durch¬ 

führung der Gewerkschafts¬ 
wahlen darauf, daß 
— jeder Gewerkschaftler in 
der Auseinandersetzung mit 
dem Imperialismus eine feste 
Klassenposition bezieht; 
— jeder Gewerkschaftler 
heute mehr denn je in der 
zentralen Frage unserer Zeit, 
im Kampf um die Sicherung 
des Friedens und die Beendi¬ 
gung des sinnlosen Wettrü¬ 
stens, eine klare Haltung ein¬ 
nimmt ; 

— jeder Gewerkschaftler 
seine ganze Kraft dafür ein¬ 
setzt, um die Friedensinitia¬ 
tive der Sowjetunion und der 
ganzen sozialistischen Staa¬ 
tengemeinschaft zu unter¬ 
stützen und durch seine per¬ 
sönliche Tat mithilft, den So¬ 
zialismus stärker und den 
Frieden sicherer zu machen. 

Das schließt auch ein, für 
den militärischen Schutz des 
sozialistischen Vaterlandes 
und für1 die Erhaltung des 
Friedens bereit zu sein. 

Mit den Gewerkschafts¬ 
wahlen ziehen wir Bilanz 
darüber, wie wir als Schulen 
des Sozialismus und Sach¬ 
walter der Interessen der 
Werktätigen unserer Verant¬ 
wortung gerecht geworden 
sind. Ausgangspunkt muß 
deshalb in unseren 329 Ge- 
werkschaftsgruppen sein, wie 

Die Gewerkschaftswahlen 
sind zu nutzen, um bei allen 
Gewerkschaftsmitgliedern 
das Verständnis für die wei¬ 
tere erfolgreiche Erfüllung 
der Hauptaufgabe in ihrer 
Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik zu fördern, den 
Klassenstandpunkt und die 
sozialistischen Uberzeugun- 

Mit der Kraft unserer Mit¬ 
glieder werden wir dn Vor¬ 
bereitung auf den 10. FDGB- 
Kongreß, der vom 21. bis 
24. April 1982 stattfindet, al¬ 
les daransetzen, mit neuen 
Initiativen auf allen Gebie¬ 
ten dazu beizutragen, einen 
hohen Deistungszuwachs zu 
erreichen. 

s 

Kollegin Brigitte Heißner 
ist langjährige Vertrauens¬ 
frau in 0-1 der AGO-L. Kol¬ 
legin Heißner versteht es, mit 
ihrem verhältnismäßig klei¬ 
nen Kollektiv eine gute und 
fruchtbringende Gewerk¬ 
schaftsarbeit zu gestalten. 

Die Durchführung einer 
regelmäßigen gewerkschaft¬ 
lichen Mitgliederversamm¬ 
lung ist für sie genauso wich¬ 
tig, wie alle anstehenden 
Aufgaben und Probleme im 
gewerkschaftlichen Kollektiv 
zu beraten. 

Für die neue Wahlperiode 
kandidiert Kollegin Heißner 
für die AGO-Leitung und für 
die Frauenkommission der 
BGL. 

Kollege Horst Hoppens ist 
Vorsitzender der Kommis¬ 
sion Agitation und Propa¬ 
ganda der AGO-L. Kollege 
Hoppens kandidiert zum 
zweiten Mal für die AGO- 
Leitung. 

Agitation und Propaganda 
ist ein fester und wichtiger 
Bestandteil der gewerk¬ 
schaftlichen Leitungstätig¬ 
keit. Die Öffentlichkeitsar¬ 
beit ist dabei dem Kollegen 
Hoppens ein besonderes An¬ 
liegen. 

Durch seine Mithilfe 
wurde auch die Durchfüh¬ 
rung der „Schulen der so¬ 
zialistischen Arbeit“ in unse¬ 
ren sozialistischen Kollekti¬ 
ven weiter stabilisiert. 

Kollegin Agnes Gebhardt 
ist Vorsitzende der Kultur¬ 
kommission der AGO-L. 
Wenn es um die Kulturarbeit 
geht, brauchen wir nur die 
Kollegin Gebhardt zu fragen. 

Hilfe und Unterstützung 
werden wir immer von ihr 
erhalten, und sie weiß immer 
Rat, sei es zu den Betriebs- 
festspielen, zur Vorbereitung 
kultureller Veranstaltungen 
der AGO u. v. m. 

Kollegin Gebhardt will 
durch ihre Kandidatur in der 
AGO-Leitung auch weiterhin 
die kulturelle Arbeit mit 
ihren Kommissionsmitglie¬ 
dern voll unterstützen. 

Die Sozialpolitik — ein 

wesentliches Aufgabengebiet 

gewerkschaftlicher Arbeit 
Die Sozialpolitik ist ein 

wesentliches Aufgabengebiet 
gewerkschaftlicher Interes¬ 
senvertretung. Der Gewerk¬ 
schaft ist die unmittelbare 
Verantwortung für die poli- 
tiSch-organisatorische und fi¬ 
nanzielle Leitung der Sozial¬ 
versicherung übertragen 
worden. 

Durch die Sozialversiche¬ 
rung und ihre Leistungen 
werden die soziale Fürsorge 
unseres sozialistischen Staa¬ 
tes für seine Bürger wirksam 
unterstützt und die soziale 
Sicherheit der Werktätigen 
gefördert. 

Diese Erkenntnis vermit¬ 
telt die 32jährige Geschichte 
unserer Republik. 

J Um den SV-Bevollmäch- 
| tigten unserer Kollektive das 
! nötige Rüstzeug für ihre eh¬ 
renamtliche Arbeit zu geben, 

| werden die in den AGO-Lei- 
tungen gewählten SV-Bevoll- 
mächtigten vom Rat für SV 
geschult. 

Gute Zusammenarbeit 

Die Themen beinhalten 
u. a.: 
— Auswertung der Jahres¬ 
analyse des Unfall- und 
Krankengeschehens 
— Kurenvergabe 
— Stand FZR und Auswer¬ 
tung und Senkung des Kran¬ 
kenstandes im WF 

Das dort vermittelte Mate¬ 
rial soll dann an die Kollek¬ 
tive weitergegeben werden. 
In einigen AGO, wie z. B. 
L, D und E, klappt diese In¬ 
formationsweitergabe ein¬ 
wandfrei. 

Einige Schulungen aller in 
einer AGO befindlichen 
SV-Bevollmächtigten wurden 
vom Rat für SV durchge¬ 
führt. Fragen der SV-Bevoll- 
mäohtigten werden zu jeder 
Zeit vom Rat beantwortet 
oder weitergeleitet. 

Verstöße gegen die Sozial¬ 
versicherungsordnung, die 
uns von den Kollektiven ge¬ 
meldet werden, werden im 
Beisein von Kollektivvertre¬ 
tern ausgewertet. 

Diese Zusammenarbeit hat 
sich sehr gut bewährt, und 
sie wird auch in Zukunft bei¬ 
behalten. 

Die Aufgaben eines SV-Be- 
vollmäcihtigten sind sehr 
vielseitig. Er hat sich um die 
Belange seiner Kollegen zu 
kümmern und ihnen mit Rat 
und Tat zur Seite zu stehen. 
Die Betreuungsbesuche bei 
Krankheit werden von den 
Kollektiven organisiert und 
durchgeführt. 

Unbefriedigend ist der zu 
hohe Krankenstand im WF. 
Hier müßte von seiten der 
SV-Bevollmächtigten mehr 
Einfluß genommen werden. 
Der Rat für SV ist jederzeit 
bereit, Hilfe und Unterstüt¬ 
zung zu geben. 

Am 24. September konnten 
vier SV-Bevollmächtigte für 
gute langjährige Arbeit mit 
einer Urkunde und einem 
kostenlosen eintägigen Auf¬ 
enthalt im neuen Freizeitzen¬ 
trum ausgezeichnet werden. 

Im November werden die 
Gewerkschaftswahlen durch¬ 
geführt. Den neuen und wie¬ 
dergewählten Funktionären 
wünschen wir alles Gute, viel 
Erfolg in ihrer Arbeit und im 
persönlichen Leben. 

K. Voland 
Vorsitzende Rat für SV 
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Wir berichten von der Intensivierungskonferenz der BPOcam 24. Oktober 

| Qualitativ neue Stute der 
| Intensivierung erreichen 
W: Aus dem Referat, in dem Betriebsdirektor Gen. Kreßner im Auftrag der BPO die Aufgaben darlegte 

Jeder einzelne Bürger der 
DDR kann und muß seinen 
Beitrag zur Unterstützung 
der Friedenspolitik von Par¬ 
tei und Regierung leisten. 
Die wichtigste Aufgabe für 
uns besteht deshalb darin, 
durch aktives Handeln und 
fleißige Arbeit zur weiteren 
Stärkung des Sozialismus in 
unserem Vaterland beizutra¬ 
gen und damit gleichzeitig 
die sozialistische Staatenge¬ 
meinschaft weiter zu festigen. 

Heute gilt mehr denn je: 
Je stärker der Sozialismus, 
um so sicherer ist der Frie¬ 
den! 

Es gilt, das erreichte be¬ 
schleunigte Leistungswachs¬ 
tum des Jahres 1981 dyna¬ 
misch fortzusetzen und aüf 
eine qualitativ neue Stufe 
der Intensivierung zu orien¬ 
tieren. 

Darum verlangen wir von 
allen staatlichen Leitern, daß 
sie mit einer klaren Kampf¬ 
position ihrer Verantwortung 
für die gesamtbetriebliche 
Entwicklung gerecht werden. 

Wir haben die Arbeitsrich¬ 
tung für die nächsten Etap¬ 
pen vorgegeben. In der 'ge¬ 
meinsamen Führungskonzep¬ 
tion der Parteileitung und 
des Betriebsdirektors wurde 
festgelegt, thematische Inten¬ 
sivierungskonferenzen durch¬ 
zuführen. Dazu sind in Aus¬ 
wertung der zentralen Kon¬ 
ferenz Lösungsvorschläge zu 
erarbeiten. Im Ergebnis sind 
Ra t i o nal is ieru n,gs k o nzepti o- 

nen vorzulegen, die zu einer 
entscheidenden Effektivitäts- 
erhöhung und zur weiteren 
Intensivierung des Reproduk¬ 

tionsprozesses führen. Die 
Konferenzen sind bis Ende 
I. Quartal 1982 durchzufüh¬ 
ren. 

Für die weitere Arbeit 
orientiert die Betriebspartei¬ 
organisation das Kollektiv 
des WF auf folgende Schwer¬ 
punkte: 

Schwerpunkte 
1. Zur Erreichung der dar¬ 

gelegten Leistungsziele ist es 
erforderlich, unter Führung 
der Parteiorganisation in al¬ 
len Kollektiven durch eine 
umfassende politisch-ideolo¬ 
gische Arbeit eine höhere 
Leistungsbereitschaft zu ent¬ 
wickeln. Dabei ist herauszu¬ 
stellen, daß die Durchsetzung 
der vom X. Parteitag be¬ 
schlossenen Strategie Vor¬ 
aussetzung für die Sicherung 
des Friedens, die Gewährlei¬ 
stung des erreichten Volks¬ 
wohlstandes und seine Meh¬ 
rung ist. Dazu ist der offene 
Brief der Kreisleitung Ber¬ 
lin-Köpenick an alle Arbeits¬ 
kollektive tiefgründig auszu¬ 
werten, und es sind Schluß¬ 
folgerungen für die eigene 
Arbeit zu ziehen. 

2. Es ist ein konsequenter 
Kampf um die allseitige Er¬ 
füllung und zielgerichtete 
Überbietung der staatlichen 
Auflagen und Kennziffern 
1981 zu führen. Der bereits 
erreichte Vorlauf bei der Er¬ 
füllung des Planes der indu¬ 
striellen Warenproduktion 
ist bis Jahresende weiter 
auszubauen. Die aufgetrete¬ 
nen Rückstände, insbeson¬ 
dere beim Thyristor und 
bei LCD, sind aufzuiholen 

und die Ursachen für ihr 
Entstehen zu beseitigen. 

Nur so garantieren wir ei¬ 
nen reibungslosen Übergang 
in das nächste Planjahr. Im 
I. Quartal 1982 ist eine antei¬ 
lige Planerfüllung von 25,1 
Prozent zu sichern. 

3. Die weitere Qualifizie¬ 
rung des Planes 1982 und des 
Fünf jahrplanes, insbesondere 
die Deckung des volkswirt¬ 
schaftlichen Bedarfs und Ex¬ 
ports, erfordern eine durch¬ 
gängig materiell-technische 
und personelle Bilanzierung. 
Das schließt die Medien- und 
Energieversorgung sowie die 
Transport- und Lagerpro¬ 
zesse ein. 

4. Die Wirksamkeit von 
Wissenschaft und Technik ist 
zu erhöhen durch 
— gezielte ideologische Über¬ 
zeugungsarbeit zur Entwick¬ 
lung von Risikobereitschaft 
und zum Kampf gegen Mit¬ 
telmaß und Selbstzufrieden¬ 
heit 
— kompromißlosen Welt¬ 
standsvergleich zur Errei¬ 
chung von Spitzenleistungen 
— planmäßiges und rechtzei¬ 
tiges Zusammenwirken der 
wissenschaftlich-technischen 
Potenzen in F/E, Ratiomittel¬ 
bau und Produktion 
— Konzentration auf die Ent¬ 
wicklung und Beherrschung 
effektiver Grundtechnologien 
sowie 
— eine abgestimmte For¬ 
schungsstrategie zur Siche¬ 
rung des wissenschaftlich- 
technischen Vorlaufs. 

5. Die Überleitung 
von LED-BE mit den drei 

Grundtechnologien 
von LCD-BE zur Erweite¬ 

rung des Sortiments 

\ 

von hochintegrierten BE 
und BE der LLNÜ mit neuen 
Basistechnologien 

ist mit hoher Produktions¬ 
wirksamkeit zu sichern. 

Für die Rationalisierung 
des SEK-Komplexes sind die 
effektivsten LED-Technolo- 
gien des Zyklus II zu nutzen. 

6. Zur Sicherung des erfor¬ 
derlichen Leistungszuwachses 
sind die qualitativen Kenn¬ 
ziffern in allen Leitungs¬ 
ebenen in den Mittelpunkt 
der Arbeit zu stellen. Das 
betrifft insbesondere die 
Steigerung der Arbeitspro¬ 
duktivität, die Erhöhung der 
Ausbeute, den Anteil der 
Warenproduktion mit dem 
Gütezeichen „Q“, die AZE 
und SKS sowie die grund¬ 
fondsökonomischen Kennzif¬ 
fern. 

«f ' 

Genossin Evelyn Richter, Parteisekretär, zeichnete verdienstvolle Kollegen aus 
Fotos: Zinke 

Weniger 
produzieren 
mehr 

7. Die Investitionsmittel sind 
mit höchster Effektivität 
einzusetzen. Die Investvor- 
haben sind planmäßig zu bi¬ 
lanzieren und zu realisieren. 

8. Zur besseren Versorgung 
der Bevölkerung mit moder¬ 
nen Konsumgütern ist die 
LCD-Wohnraumuhr termin¬ 
gemäß mit hoher Effektivi¬ 
tät überzuleiten und eine 
stabile Produktion zu ge¬ 
währleisten. Das Sortiment 
von Konsumgütern ist ziel¬ 
strebig zu erweitern. 

9. Durch eine zielgerichtete 
Marktaufbereitung, entspre¬ 
chende wissenschaftlich- 
technische Leistungen und 
Produktionsergebnisse ist 
das Exportvolumeri durch 
neue Erzeugnisse der Mikro- 
optoelöktronik und hochwer¬ 
tige Konsumgüter mit hoher 
Rentabilität zu realisieren. 
Für die Ablösung von NSW- 
Importen bei Bauelementen, 
Materialien, Ausrüstungen 
und Ersatzteilen ist eine 
komplexe Ablösekonzeption 
zu erarbeiten und konse¬ 
quent durchzusetzen. 

10. Ein entscheidender Weg 
zur Lösung der vor uns ste¬ 
henden Aufgaben ist die 
Durchsetzung der Initiative 
„Weniger produzieren mehr“ 
zur Erschließung aller Reser¬ 
ven, um die erforderlichen 
Arbeitskräfte für die Inbe¬ 
triebnahme der Investitions¬ 
vorhaben zu gewinnen und 
die bessere Auslastung hoch¬ 
produktiver Ausrüstungen 
durch Mehrschichtarbeit zu 
sichern. 

Wir stellen die Aufgaben, 
daß 

— sich die Leiter beispiel¬ 
gebend an die Spitze stellen 
und die ökonomischen Vor¬ 
gäben untersetzen 

— alle Werktätigen einbe¬ 
zogen werden 

— mit der Erarbeitung der 
notwendigen Leitungsdoku¬ 
mente sofort begonnen wird. 
Dabei handelt es sich um die 
Arbeitskräfteeinsatz- und 

Qualifizierungskonzeption 
und die langfristige Konzep¬ 
tion der Entwicklung der Ar- 
beits- und Lebensbedingun¬ 
gen. 

11. Die Überarbeitung der 
Intensivierungskonzeption 

bis 1985 ist in Auswertung 
der Konferenz bis Dezember 
1981 abzuschließen. Die Er¬ 
arbeitung der Rationalisie¬ 
rungsprojekte für die 
Schwerpunkterzeugnisse ist 
planmäßig fortzusetzen. 

An . alle Teilnehmer der 
Konferenz richtet sich der 
Auftrag, die Ergebnisse der 
Beratung in ihren Kollekti¬ 
ven auszuwerten und alle 
Kollegen für die schöpferi¬ 
sche Mitarbeit bei der Um¬ 
setzung der genannten Auf¬ 
gaben zu gewinnen. 

Wir erwarten, daß dabei 
unsere Genossen an der 
Spitze stehen. Unter der Lo¬ 
sung „Jeder jeden Tag mit 
guter Bilanz“ kämpfen wir 
um die Erfüllung der Be¬ 
schlüsse des X. Parteitages. 
Dazu wünscht die Betriebs¬ 
parteiorganisation allen Ge¬ 
nossen und Kollegen viel 
Schaffenskraft, neue Ideen 
und viel Erfolg. 

( 
tw y-. 

Für hervorragende Leit ungen bei der weiteren 
Durchsetzung der soziales! ischen Intensivierung in 
Auswertung des X. Partedtuges der SED wurden mit 
einer Geldprämie und eifer Ehrenurkunde ausge¬ 
zeichnet: 

Wolfgang Schmidt, Meist«* ira Fachdirektorat I für 
Investitionsvorhaben, IM 7 

Peter Drechsel, Mitarbeit* im Fachdirektorat I für 
Investitionsvonha/benj IGB 

Willi Walther, Werkzeugmacher im Fachdirektorat 
Forschung und Technologie, EE 2 

Ursula Rauch, Technologe im Werkteil Röhren, RL I 
Manfred Schickei, Einrichter im Werkteil Röhren, 

RV 3 
Jürgen Gregor,- Meister im Werkteil Röhren, 

RSM 11 
Sigrid Zeinert, Teilkonsfukteurin im Fachdirekto¬ 

rat Technik, TAM 1 
Stefan Kracht, LaboringeVeur im Werkteil Sonder- 

fertdgung, VT 2 
Harald Buck, Mitarbeiter im Fachdirektorat For¬ 

schung und Technologie, ETP 2 
Hans Peter Fischer, Technologe im Werkteil Diode, 

DA 4 
Siegmund Kobilke, Diplom-Ingenieur im Werkteil 

Diode, DT 3 
Romy Körner, Facharbeiterin im Werkteil Diode, 

DH 3 
Klaus Laskowski, Gruppenleiter im Fachdirektorat 

Forschung und Technologie, EHE 2 
Dieter Prietzsch, Gruppenleiter im Fachdirektorat 

Forschung und Technologie, EHE 2 
Jugendkollektiv „Dobrocvolski“ (19 Mitglieder) aus 

dem Werkteil Diode, DS 
Kollektiv „GLE-Fertigubg der Type L 110 C“ (15 

Mitglieder) aus EH und Dfl 

■■ 

KDT-Ehrenplakette 
In Würdigung besonde¬ 

rer Arbeitsergebnisse auf 
den Gebieten Wissen¬ 
schaft, Technik und Öko¬ 
nomie, die zu einer hohen 
Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität durch sozia¬ 
listische Gemeinschafts¬ 
arbeit führte, verlieh das 
Präsidium der Kammer 
der Technik dem 

Kollektiv „Einsatzvor¬ 
bereitung Industrierobo¬ 
ter“ der KDT-Fachscktion 
Bildröhre in der Betriebs¬ 
sektion des WF 
die Ehrenplakette in Sil¬ 
ber der Kammer der 
Technik. 

i 

Wettbewerbssieger 

im III. Quartal 1981 
I. Wettbewerbsgruppe — Werkteile 
1. Platz Bildröhre 
2. Platz Röhre 
II. Wettbewerbsgruppe — Fachdirektorate 
1. Platz 
Fachdirektorat Q - Technische-Kontroll-Org. 
2. Platz Technik 
Hl. Wettbewerbsgruppe - 
sonstige Fachdirektorate 
1. Platz Betriebsdirektor 
2. Platz Organisation und Datenverarbeitung 

Hohe Aufgabenstellung mit der 

Schwedter Initiative erfüllen 
Aus dem Diskussionsbeitrag von Gen. Klaus Duckert, Werkteil Diode 

Ausgehend von der ständig 
wachsenden volkswirtschaft¬ 
lichen Bedeutung der Mikro¬ 
elektronik, die auf der 6. Ta¬ 
gung unseres Zentralkomi¬ 
tees deutlich herausgearbeitet 
wurde, zeigte sich Ende der 
70er Jahre immer mehr, daß 
der Zyklus II der Produktion 
von Festkörpersymbolanzei¬ 
gebauelementen in der be¬ 
stehenden Form den ständig 
wachsenden Bedarf, an opto¬ 
elektronischen Bauelementen 
nicht mehr gerecht werden 
kann. 

Deshalb wurde mit der Re¬ 
alisierung des M- und A- 
Vorhabens Mikrooptoelek¬ 
tronik begonnen. 

Höhere Anforderungen 
Ziel dieses Vorhabens war 

es, durch Zentralisierung des 
Zyklus II im Objekt Rhin- 
straße, durch den Einsatz von 
modernsten hochproduktiven 
Ausrüstungen und durch die 
Entwicklung von variablen 
Technologien zur Herstellung 
der verschiedensten Baufor¬ 
men und Typenreihen die 
Effektivität soweit zu erhö¬ 
hen, um den perspektivischen 
Bedarf an optoelektronischen 
Bauelementen voll abdecken 
zu können. 

Jedoch müssen wir heute 
feststellen, daß seit der Er¬ 
arbeitung des Projektes und 
dem Beginn der Realisierung 
der volkswirtschaftliche- Be¬ 
darf auf fast 200 Prozent ge¬ 
stiegen ist. Daraus folgt, daß 
unsere bisherigen Zielstel¬ 
lungen und unser bisheriges 
Herangehen nicht ausreichen, 
um den Erfordernissen unse¬ 
rer Volkswirtschaft voll ge¬ 
recht zu werden. 

Eine Überarbeitung des 

Perspektivplanes in Zusam¬ 
menarbeit mit dem .Fachdi¬ 
rektorat E erbrachte, daß eine 
Steigerung der Produktion 
um 50 Prozent mit den bilan¬ 
zierten Arbeitskräften mög¬ 
lich ist. Allerdings nur dann, 
wenn der dabei konzipierte 
verringerte Aufwand durch 
Rationalisierungsmaßnahmen 
im Fachdirektorat E als ver¬ 

bindliche Zielstellung für die 
weiteren F- und E-Themen 
bestätigt wird. Diese Ergeb¬ 
nisse reichen jedoch nicht. 

Die volle Bedarfsdeckung, 
die Eingliederung weiterer 
neuer Typen in die Ferti¬ 
gung, bei Beibehaltung bzw. 
Reduzierung der bisher bi¬ 
lanzierten Arbeitskräfte, stel¬ 
len weitere höhere Anforde¬ 
rungen an uns. 

Deshalb wurde in der zen¬ 
tralen Arbeitsgruppe festge¬ 
legt, daß unser Bereich als 
Musterbereich für die An¬ 
wendung der Schwedter In¬ 
itiative im Werk Erfahrun¬ 
gen sammelt. Wir haben uns 

dabei eine hohe Zielstellung 
gegeben: Volle Abdeckung 
des Bedarfs mit den bilan¬ 
zierten Arbeitskräften. So 
wie in Schwedt und allen 
anderen Betrieben, die nach 
dieser Initiative arbeiten, er¬ 
gibt sich aus den bisherigen 
Ausführungen, daß dieses 
Ziel nur erreicht werden 
kann in enger verantwor¬ 
tungsbewußter Zusammenar¬ 
beit mit anderen Fachdirek¬ 
toraten. In unserer Werkteil¬ 
leitung wurde unter Leitung 
des Genossen Zetzsche eine 
Arbeitsgruppe gebildet, die 
eine Anwendungskonzeption 
erarbeitet und durchsetzt. 

Die Erfahrungen der ande¬ 
ren Betriebe bei der Anwen¬ 
dung der Schwedter Initia¬ 
tive sagen aber auch, daß der 
Reproduktionsprozeß um¬ 
fassend gesehen werden muß. 

Der vorgesehene Nutzungs¬ 
beginn rückt immer näher. 
Wir wollen die Planeröff¬ 
nung 1982 im ersten Produk¬ 
tionsabschnitt der Produk¬ 
tionshalle durchführen. 

Dazu ist es nicht nur erfor¬ 
derlich, den Anfang Oktober 
zu verzeichnenden Rückstand 
im Bauablauf von 10 Wochen 
schleunigst aufzuholen, son¬ 
dern auch alle Voraussetzun¬ 
gen sind durch I, T, K und 
D zu sichern. 

Wir befürchten jedoch, daß 
zur Sicherung dieses Termins 
Kompromisse und Zwischen¬ 
lösungen geschaffen werden, 
die zu Lasten der Produzie¬ 
renden gehen. 

Die Produktionsaufnahme 
im Produktionsgebäude ist 
nur möglich, wenn die Me¬ 
dien in der erforderlichen 
Qualität zur Verfügung ste¬ 
hen. Des weiteren müssen 

Versorgungseinrichtungen, 
wie Garderobe, Aufenthalts¬ 
raum, sanitäre Anlagen und 
eine zweischichtige Warm¬ 
essen- und Imbißversorgung, 
gesichert werden. Große Sor¬ 
gen macht uns die verkehrs¬ 
mäßige Einbeziehung des 
Objektes. 

Wir haben den Eindruck, 
daß unsere Probleme im 
Territorium nicht ernst ge¬ 
nommen werden. Bedenken 
wir, daß es sich um ein Ob¬ 
jekt der Mikroelektronik in 
der Hauptstadt handelt, 
dann kann man die teilweise 
sehr bürokratischen Hemm¬ 
nisse nicht verstehen. 

Wir sind uns der kompli¬ 
zierten Aufgaben bewußt, 
wenn wir sagen, wir wollen 
eine volle Bedarfsdeckung 
mit den bilanzierten Ar¬ 
beitskräften erreichen. 

Komplexität 

Wie die letzten 1 1/2 Jahre 
zeigten, bringt die Aufnahme 
einer Produktion in einem 
neuen, vom Hauptwerk rela¬ 
tiv entfernten Produktions¬ 
komplex viele neue Pro- 
blenae mit sich. Auch wenn 
noch nicht alles rund ist, wir 
vielleicht die Tragweite des 
einen oder anderen Pro¬ 
blems noch nicht voll erkannt 
haben, werden wir uns den 
neuen Aufgaben stellen und 
konzentriert an der Lösung 
der hohen Zielstellungen ar¬ 
beiten. 

Wir werden entsprechend 
der Schwedter Initiative die 
Komplexität der Aufgabe 
für den gesamten Werkteil 
berücksichtigen. 

Wir wissen aber auch, daß 
wir ohne die Erfahrungen 
und ohne die konstruktive 
Mitarbeit der Fachdirekto¬ 
rate E, T, I, K und S unsere 
hohe Zielstellung nicht errei¬ 
chen können. 

Wir erwarten diese, und 
wir bauen auf sie. 

So werden wir unsere ho¬ 
he Zielstellung erfüllen! 

www.industriesalon.de
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„Bester des Monats" und „Bester 
Qualitätsarbeiter" im WT Röhren 

Renate Schubert, RV 3 

Kollegin Schubert, Mit¬ 
glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „Freundschaft/Solida¬ 
rität“, hat in ihrer Tätigkeit 
als Kraftfahrer vorbildliche 
Leistungen vollbracht. 

Neben der Erledigung der 
routinemäßigen Fahrten hat 
sie unter Zurückstellung per¬ 
sönlicher Interessen operativ 
kurzfristig angesetzte Fern¬ 
fahrten durchgeführt und 
damit zur materiellen Sicher¬ 
stellung der Produktion bei¬ 
getragen. Sie hat infolge Un¬ 
terbesetzung durch Urlaub 
zusätzliche Fahrten für den 
Bereich KT übernommen. 
Dabei hat Kollegin Schubert 
die Fahraufträge so kombi- 
niert, daß eine optimale Er¬ 
ledigung der Aufträge bei 
Minimierung der Fahrstrecke 
erreicht wurde. 

Erika Lengert, RV 4 

Kollegin Lengert ist Mit¬ 
glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „Stanzereitechnik“. 

Sie ist im Abschnitt der 
mechanischen Vorfertigung 
als Stanzerin tätig. Ihr um¬ 
sichtiges und verantwor¬ 
tungsbewußtes Arbeiten ist 
Ursache dafür, daß sie stete 
mit komplizierten und 
schwierigen Aufgaben be¬ 

traut wird. Insbesondere bei 
der Endikon- und Träger¬ 
streifenfertigung hat ihr ho¬ 
hes Engagement dazu beige¬ 
tragen, trotz objektiver 
Schwierigkeiten Rückstände 
zu vermeiden. Kollegin Len¬ 
gert verfügt über einen rei¬ 
chen Erfahrungsschatz, den 
sie bereitwillig weitergibt. 
Dadurch nimmt sie direkt 
Einfluß auf die Stabilisierung 
der Produktion im gesamten 
Kollektiv. 

Eckbert Behrendt, RV 5 

Kollege Behrendt ist Mit¬ 
glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „W. Ostwald“. 

In Vorbereitung erforderli¬ 
cher organisatorischer Maß¬ 
nahmen in der Abteilung hat 
er kommissarisch die Leitung 
der Versuchsstellen über¬ 
tragen bekommen. Er 
löste seine Aufgabe mit 
hohem Engagement und ar¬ 
beitete konstruktiv an den 
Lenkungs- und Leitungspro¬ 
blemen der Abteilung mit. 
Die während der Urlaubsver¬ 
tretung des Abteilungsleiters 
geleistete Arbeit verdient 
hohe Anerkennung. Mit gro¬ 
ßem Einsatz löste er die er¬ 
forderlichen Aufgaben. Die 
Produktionsfortführung bei 
einer Type unter anderem ist 
mit sein Verdienst. 

Felicitas Berfelde, RS 01 
Kollegin Berfelde ist Mit¬ 

glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „C. F. Gauß“. 

Sie ist als. Bereitstellerin 
tätig. Seit Jahren leistet sie 
eine vorbildliche Arbeit. Ihre 
ständige hohe Einsatzbereit¬ 
schaft, die im ganz besonde¬ 
ren Maße gefordert wurde, 
trug wesentlich dazu bei, die 
Arbeitsaufgaben trotz 
Krankheit und Urlaub voll 
zu erfüllen. Besonders her¬ 
vorzuheben sind die sehr gu¬ 
ten Leistungen bei der Type 
FS 300 sowie den Erzeugnis¬ 
gruppen Glassenderöhren 
und Magnetrons. 

Martin Schulz, RS 7 

Kollege Schulz ist Mitglied 
des sozialistischen Kollektivs 
„Heinrich Heine“, ist Inge¬ 
nieur für WAO. 

Sein Aufgabengebiet ist die 
konzeptionelle Bearbeitung 
der Zentralisierung der 
HF-Glüherei. Durch die Kon¬ 
tinuität der Arbeit und sei¬ 
nen persönlichen Einsatz war 
es im August möglich, zu 
vorläufig endgültigen Pro- 
jektaufgabenstellungen zu 
kommen. 

Inge Krüger, RLP 1 

Kollegin Krüger ist Mit¬ 
glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „Wilhelm Firl“. 

Sie leistet in der Abteilung 
eine ausgezeichnete Arbeit 
als verantwortliche Mitarbei¬ 
terin für die Lagerung und 
Bereitstellung sämtlicher be¬ 
nötigter Materialien. Beson¬ 
ders verdient gemacht hat sie 
sich bei der mehrmaligen 
Überarbeitung der Material¬ 
spezifikation für das III. und 
IV. Quartal 1981. Neben ihrer 
sehr guten fachlichen Arbeit 
leistet sie eine gute gesell¬ 
schaftliche Arbeit als Ab¬ 
geordnete der Stadtbezirks¬ 
versammlung. 

„Bester Qualitätsarbeiter“ 

Herbert Radau, RSM 

Kollege Radau ist als 
HF-Glüher tätig. Er ist Mit¬ 
glied des sozialistischen Kol¬ 
lektivs „Lebensfreude“. 

Durch seinen persönlichen 
Einsatz konnten ständig die 
Meisterbereiche der Montage 
mit Einzelteilen und Bau¬ 
gruppen hoher Qualität ver¬ 
sorgt werden. Er hat es ver¬ 
standen, trotz der laufenden 
Umbauarbeiten in den Ar¬ 
beitsräumen die ihm unter¬ 
stellten Glühanlagen ratio¬ 
nell und energiesparend zu 
nutzen. 

B. Buscha, Mitarbeiter für 
Wettbewerb — RI 
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Inge Krüger, RLP 1 

KDT-Fachsektion E — Patentergiebigkeit erhöhen 

K^D 

Im Mittelpunkt der am 
6. 10. 1981 durchgeführten 

Mitgliederversammlung 
unserer KDT-Fachsektion 
im Fachdirektorat For¬ 
schung und Technologie 
stand ein Vortrag des 
Koll. Henze, EF 3, zu dem 
Thema „Erfinderische 

Leistungen, Probleme der 
Bewertung unter Berück¬ 
sichtigung praktischer 
Fälle aus den Gebieten 
der Elektrotechnik/Elek¬ 
tronik“. 

Das Ziel dieses Vortra¬ 
ges bestand darin, die 
vorliegenden praktischen 
Erfahrungen auf diesem 
ständig an Bedeutung ge¬ 
winnenden Gebiet gründ- 
lich auszuwerten und die 
Notwendigkeit der Er¬ 
höhung der Patentergie¬ 
bigkeit zu erläutern. 

Unsere KDT-Fachsek¬ 
tion leistete damit einen 
weiteren Beitrag zur Er¬ 
füllung der unserem Be¬ 
trieb auf diesem Gebiet 
übertragenen anspruchs¬ 
vollen Aufgaben. 

Für ihre vorbildlichen 
Leistungen bei der Lö¬ 
sung der Aufgaben zur 

Wareneingangskontrolle 
von 51-mm-Silizium- 
Scheiben wurden die Kol¬ 
legin Schlawatzky, EHS 3, 
als Leiterin dieser KDT- 
Arbeitsgruppe und die 

Kollegin Fischer, EHS 3, 
mit Urkunden und Aner¬ 
kennungsprämien der Be¬ 
triebssektion der KDT 
ausgezeichnet. 

Nach einer Übersicht 
über die bisher vollbrach¬ 
ten Leistungen und die 
noch zu lösenden Aufga¬ 
ben durch die Leitung der 
KDT-Fachsektion konnten 
8 Kolleginnen und Kolle¬ 
gen die Mitgliedsbücher 
der KDT übergeben wer¬ 
den. 

Keiler 

Vorschau auf 
unsere WF- 
Betriebs- 
festspiele 81 
Dienstag, 10. November 
16.00 Uhr, T-Saal: 
„Musik aus dem Hut“ mit 
Ernst Heise, singender 
Schauspieler. Anschließend 
Tanz bis 21.00 Uhr. 
Eintritt: 1,55 Mark 
Mittwoch, 11. November 
14.00 Uhr, T-Saal 
Kulturkonferenz der BGL 
Einladungen über die AGO 
Mittwoch, 11. November 
15.30 bis 19.00 
Tag der offenen Tür der 
Volkskunstgruppen im Kul¬ 
turhaus 
Mittwoch, 11. November 
Kleines Filmfestival des 
Am a teu rf i Imst u di os, 
8-mm-Filme mit Prämierung 
Beginn: 17.00 Uhr 
Donnerstag, 12. November 
17.00 Uhr, T-Saal 
5. WF-Skatmeisterschaft 
Einsatz 6,00 Mark 
Anmeldungen beim Kollegen 
E. Schüler, App. 2139, Raum 
1109 

Freitag, 13. November 
17.00 Uhr, T-Saal 
Sportveranstaltung „Mach 
mit — bleib fit“ 
Einladungen über die BSG 
Dienstag, 17. November 
15.00 Uhr, T-Saal 
Forum der Betriebsgruppe 
URANIA: „Wissenschaft und 
Sozialismus — Kosmosfor¬ 
schung“ 
14.00 Uhr, V-Saal 
John Stave — Eulenspiegel- 
Autor 
15.30 Uhr, V-Saal 
Literaturgespräch mit Heinz 
Kahlau 
15.30 Uhr, Kl. Lesesaal 
Literaturgespräch mit Bri¬ 
gitte Martin 
15.30 Uhr, J.-R.-Becher-Zim- 
mer 
J.-R.-Becher-Ehrung mit 
Charlotte Wasser 
15.30 Uhr, MPK 
Literaturgespräch mit El¬ 
friede Brüning 
14.30 bis 17.30 Uhr 
Großer Buchverkauf 
Mittwoch, 18. November 
15.00 Uhr, T-Saal 
Dankeschönveranstaltung für 
Patenarbeit 
Programm: „Mitgedacht und 
mitgelacht“, anschließend 
Diskothek 
Einladungskarten über die 
AGO 
Donnerstag, 19. November 
16.00 Uhr, T-Saal 
Freundschaftsfest mit Briga¬ 
den der DSF 
Die Fichtelberger Musikan¬ 
ten spielen Melodien der 
Freundschaft und anschlie¬ 
ßend zum Tanz bis 22.00 Uhr 
Eintritt: 2,05 Mark 

Vorschau 

Der Betriebstheatertag findet 
am 5. Januar 1982 in der Ko¬ 
mischen Oper statt: „Der 
Fiedler auf dem Dach“. Kar¬ 
ten von 3,00 bis 15,00 Mark. 
Kartenbestellungen und Vor¬ 
anmeldungen werden ab so¬ 
fort unter der Nr. 23 86 ent¬ 
gegengenommen. 

www.industriesalon.de



WF-Sender Nr. 37/81 Seite 7 

Jubiläums ~ Rallye 
Aus Anlaß des 20jährigen Bestehens des 

Motorsportklubs Fernsehelektronik füh¬ 
ren wir am 15. November unsere Jubi¬ 
läumsrallye durch. 

Allen Sportfreunden und Werksangehö¬ 
rigen, welche das Rallyegeschehen in un¬ 
serem Klub als Zuschauer oder Funktio¬ 
när großer Veranstaltungen kennengelernt 
haben, wollen wir zu dieser Klub-Rallye 
Gelegenheit geben, einmal selbst an den 
Start zu gehen. 

Die Fahrtleitung war bemüht, eine 
Strecke auszuwählen, welche Ihr Fahr¬ 
zeug nicht stärker beansprucht als eine 
Ausfahrt auf sonntäglichen Straßen. Sie 
haben bei uns keinen Motocross zu absol¬ 
vieren und auch kein Straßenrennen. 

Alle Plätze Ihres Fahrzeuges dürfen be¬ 
setzt sein, so daß unsere Veranstaltung für 
Sie ein motorsportlicher Ausflug mit der 
ganzen Familie sein kann. Am Zielort er¬ 
wartet jeden Teilnehmer ein Mittagessen. 
Wollen Sie ernsthaft an den Start gehen, 
möchten wir Sie bitten, die Ausschreibung 
gewissenhaft zu lesen. Sie können schon 
dadurch einige Fehler vermeiden. 

Erscheinen Sie bitte am Start mit einem 
technisch einwandfreien Fahrzeug, und 

vergessen Sie nicht, daß Sie während der 
Rallye die Straßenverkehrsordnung unein¬ 
geschränkt zu beachten haben. Denken Sie 
auch bei Zeitnot an die vorgeschriebenen 
Geschwindigkeiten! Fahren Sie aufmerk¬ 
sam und rücksichtsvoll! 

Wir wünschen Ihnen eine gute Fahrt, viel 
Erfolg und recht viel Spaß bei der tradi¬ 
tionellen Wertungsprüfung für den Bei¬ 
fahrer! 

Nennungen und Ausschreibungen sind 
bis zum Freitag, dem 6. November 1981, 
um 16.00 Uhr telefonisch beim Sport¬ 
freund Heinz Schwuchow, Telefon 
6 35 27 41, App. 2180, oder beim Sport¬ 
freund Dieter Wildgrube, Telefon 
6 35 27 41, App. 2428, anzumelden. 

Am Start sind Zulassung, Fahrerlaub¬ 
nis, ggf. ADMV-Mitgliedsbuch vorzulegen. 
Zeitplan 

Startort: Parkplatz am Turm des Wer¬ 
kes für Fernsehelektronik 

Eintreffen der Teilnehmer am Startort 
bis 8.00 Uhr 

Fahrerbesprechiung: 8.15 Uhr 
Erster Start 8.30 Uhr 

20 Jahre MC Fernsehelektronik 
Im September waren es 20 

Jahre her, als sich einige mo¬ 
torsportlich interessierte 
Werksangehörige des VEB 
Werk für Fernsehelektronik 
nach gründlichen Ausspra¬ 
chen zusammenfanden und 
den MC FSE gründeten. 

Begeistert wurde mit klei¬ 
nen touristischen Ausfahrten 
begonnen, und in den folgen¬ 
den Monaten entwickelten 
sich daraus zwei Sektionen 
— Touristik und Rallyesport. 

Der Klub hatte in den 
zwanzig Jahren eine ständige 
Aufwärtsentwicklung und 
wurde zu einem der größten 
Klubs in unserer Hauptstadt 
Berlin. Heute zählt er fast 
650 Mitglieder und sechs 
Sektionen. In allen Sektionen 
entwickelte sich ein reges so¬ 
zialistisches sportliches Le¬ 
ben, das vielen Sportlern in 
der Freizeit Erholung und 
Entspannung gab und auch 
ständig zu qualitativ höheren 
Leistungen anregte. 

Reger Sportbetrieb 

Die Touristiksektion führte 
in den Jahren Hunderte von 
Ausfahrten durch und war 
auch führend in der Breiten¬ 
sportbewegung, wie Wan¬ 
dern, Kegeln und beim Er¬ 
werb des Sportabzeichens. 

Im Rallyesport gab es eine 
Anzahl DDR-Meister und 
Bezirksmeister in den ver¬ 
schiedensten Klassen. Durch 

die gut vorbereiteten und be¬ 
suchten Sportveranstaltun¬ 
gen war die Teilnahme von 
Sportlern aus Klubs des 
ADMV aus allen Bezirken 
der DDR zu verzeichnen. 

Unvergessen für die Klub¬ 
angehörigen und Motorsport¬ 
ler anderer Klubs sind die 
großartig abgelaufenen In¬ 
terhotelrallyes über 2000 km 
durch die ganze DDR, welche 
die Einsatzfreudigkeit und 
das Leistungsvermögen der 
Fahrer und Organisatoren 
unter Beweis stellten. 

Auch in der Sektion Was¬ 
sermotorsport gab es gute 
Leistungen und einen regen 
Sportbetrieb. 

Diese Entwicklung unseres 
Klubs wurde möglich, weil er 
die volle Unterstützung des 
Trägerbetriebes VEB Werk 
für Fernsehelektrpnik, der 
gesellschaftlichen Organisa¬ 
tionen des Betriebes und der 
Bezirksleitung des ADMV 
hatte. 

So stellten sich bei den 
großen Veranstaltungen viele 
nicht organisierte Werksan¬ 
gehörige für Organisations¬ 
arbeit zur Verfügung, und es 
entwickelte sich ein enges 
Verhältnis zum Klub. 

Stets nahmen die Mitglie¬ 
der des MC an gesellschaft¬ 
lichen Veranstaltungen des 
Betriebes aktiv teil. Das sich 
entwickelnde Vertrauensver¬ 
hältnis zeigte sich nicht nur 

Am 19. September 1981 verstarb für uns alle unfaß¬ 
bar unser langjähriger Mitarbeiter 

Georg Hesse 

im Alter von 73 Jahren. 

Kollege Hesse war lange Jahre in der Abteilung 
Sö 1 tätig. Er war stets einsatzfreudig, zuverlässig 
und hilfsbereit. Wir werden sein Andenken in Ehren 
halten. 

Die Mitarbeiter der Kinderkombination 

Anregende Tage des 

sowjetischen Buches 

im Klub, sondern auch in der 
täglichen Arbeit im Betrieb. 

Als besonderer Schwer¬ 
punkt wurde in allen Sektio¬ 
nen die Verkehrserziehung 
behandelt. In' Schulungen 
von Betriebskollektiven, in 
der Patenschule und in 
Wohngebieten wurde ein 
großer Kreis von Personen in 
diese Aufklärungsarbeit ein¬ 
bezogen. 

Seit 10 Jahren gibt es eine 
Kinder- und Jugendgruppe 
mit guten Ergebnissen. 

Stets waren die Klubange¬ 
hörigen gegenüber großen 
gesellschaftlichen Ereignis¬ 
sen aufgeschlossen und be¬ 
kundeten durch ihre aktive 
Teilnahme ihr persönliches 
Interesse zur Stärkung der 
sozialistischen Sportbewe¬ 
gung und unseres Arbeiter- 
und-iBauern-Staates. 

Hilfe für viele Bürger 

Durch diese positive Ent¬ 
wicklung des Klubs unter 
Führung erfahrener Sport¬ 
funktionäre gewannen .wir 
über 200 Sportler aus den 
Wohngebieten und anderen 
Betrieben. 

Die Hilfe für viele Bürger 
kommt auch in der Durch¬ 
führung von Lehrgängen der 
Wasserfahrschule und der 
Fahrschule zum Ausdruck. 
Der Klub war stets mit Er¬ 
folg Teilnehmer an den aus¬ 
geschriebenen Wettbewerben 
und wurde mehrmals als 
„Vorbildlicher Motorsport¬ 
klub“ ausgezeichnet. 

Auch für die 80er Jahre 
stellt sich der Klub das Ziel, 
die gesamte Arbeit weiter zu 
qualifizieren, die Aktivität 
der Mitglieder zielgerichtet 
zu erhöhen, aktiv am gesell¬ 
schaftlichen Geschehen teil¬ 
zunehmen und einen guten 
Beitrag zur Entwicklung der 
sozialistischen Sportbewe¬ 
gung zu leisten. 
H. Becker 

Die Sowjetliteratur ist eine 
multinationale Literatur. Sie 
hat sich in einer engen 
Wechselbeziehung zwischen 
den Literaturen der verschie¬ 
denen Völker der Sowjet¬ 
union entwickelt. 

Unmittelbar nach der 
Gründung der UdSSR war 
der jeweilige Entwicklungs¬ 
stand der einzelnen National¬ 
literaturen sehr unterschied¬ 
lich. Während einige Natio¬ 
nen gerade begannen, ihre 
mündliche Volksdichtung 
aufzuschreiben, hatten an¬ 
dere Nationalliteraturen 
schon jahrhundertealte Tra¬ 
ditionen, wie z. B die russi¬ 
sche, lettische, ukrainische 
und georgische Literatur. 
Heute besteht die Sowjet¬ 
literatur aus etwa 75 Natio¬ 
nalliteraturen, die sich in 
ihrem Entwicklungsstand all¬ 
mählich näherkommen. Sie 
steht in einem engen Ver¬ 
hältnis zu den sozialen und 
kulturellen Gegebenheiten 
der sozialistischen Gesell¬ 
schaft. 

Auch bei uns werden es 
jährlich mehr Menschen, die 
Bücher sowjetischer Autoren 
lesen. 

Um noch mehr Bücher¬ 
freunde an die sowjetische 
Literatur heranzuführen, fin¬ 
den jährlich in der DDR 
Ende Oktober/Anfang No¬ 
vember die „Tage des sowje¬ 
tischen Buches“ statt. Aus 
diesem Anlaß werden zahl¬ 
reiche Buchausstellungen 
vorbereitet. In Betrieben, Bi¬ 
bliotheken und Buchhand¬ 
lungen finden Buchdiskussio¬ 
nen statt. 

Gleichfalls anläßlich der 
„Tage des sowjetischen Bu¬ 
ches“ vom 30. Oktober bis 
5. November stellen wir hier 
einige unserer neuesten Bü¬ 
cher vor, die in unserer Ge¬ 
werkschaftsbibliothek auszu¬ 
leihen sind: 

Astafjew, Viktor: Ferne 
Jahre der Kindheit. Berlin/ 
Weimar: Auf bau-Verl., 1980, 
396 S. 

Astafjew erzählt in diesem 
Buch von seiner glücklichen 
Kindheit in einem Dorf in Si¬ 
birien, die vor allem von sei¬ 
ner Großmutter geprägt war, 
unter deren liebevoll-stren¬ 
ger Obhut er aufwuchs. 

Nikolajew, Gennadi: Die 
Wohnung. Berlin: ^olk und 
Welt, 1981, 266 S. 

Ein junges Leningrader 
Arbeiterehepaar bekommt 
nach jahrelangem Wohnen 
zur Untermiete eine Woh¬ 
nung angeboten. An der Art 
und Weise, wie sich beide das 
dafür benötigte Geld be¬ 
schaffen, zerbricht ihre Ehe. 

Pristawkin, Anatoli: Der 
Soldat und der Junge. Berlin: 
Militärverl., 1981. 

In dieser Novelle werden 
psychologisch einfühlsam das 
Kennenlemen und die 
Freundschaft des Soldaten 
Andrej und des Waisenkin¬ 
des Wassili während des 
Großen Vaterländischen 
Krieges beschrieben. 

Rasputin, Valentin: 
Stromab, stromauf. Berlin, 
Weimar: Aufbau-Verl., 1980. 

Die Reise des Schriftstel¬ 
lers Rasputin zu den Stätten 
seiner Kindheit in Sibirien 
wird Anlaß zu Betrachtun¬ 
gen über sein Verhältnis zur 
Heimat und zum eigenen 
Volk. 

Schugajew, Wjatscheslaw: 
Der vergessene Traum. Ber¬ 
lin: Neues Leben, 1980. 

In vier Erzählungen wird 
das Leben junger Menschen 
im heutigen Sibirien behan¬ 
delt. Im Mittelpunkt stehen 
moralisch-sittliche Fragen 
des Zusammenlebens. 

Sostschenko, Michail: 
Schlüssel des Glücks. Leip¬ 
zig: Reclam, 1980. 

Sostschenko — sonst be¬ 
kannt als Satiriker und Ko¬ 
mödienschreiber — berichtet 
hier über sein Leben und 
seine Selbstheilung von einer 
schweren psychischen 
Krankheit. 

Claudia Bachmann 
Gewerkschaftsbibliothek 
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Ein sowjetischer Eilm 
aus dem Studio Mostilm 

x'l. Mit Anatoli Solonizvn 
Regie: Alexander Sarehi 

Ein Beitrag zum X. Festival des sowjetischen Films vom 
29.10. bis 5.11.1981 
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Waagerecht: 1. Stahlplatte, 4. Fluß in Gabun, 8. tschechi¬ 
scher Philologe des vor. Jh., 9. Dorf der Turkvölker, 11. Ge¬ 
stalt aus „Die sizilianische Vesper“, 12. größere Segel- oder 
Motorjacht, 13. Riesentintenfisch, 15. Hohlorgan, 17. Nach¬ 
komme, 20. Gemüsepflanze, 22. Kalifenname, 23. Tanzschü¬ 
ler, 24. Gestalt aus „Irische Legende“, 25. Bilderrätsel. 

Senkrecht: 1. Lampenruß, 2. Hast, 3. Teil des inneren Or¬ 
gans, 4. Teil eines Hartgebildes zur Zerkleinerung der Nah¬ 
rung, 5. ausgeflockter Niederschlag, 6. See in der UdSSR, 
7. Stockwerk, 10. europäisches 'Grenzgebirge, 14. Grundbal¬ 
ken der Schiffe, 15. Hafenstadt des Irak, 16. Baumstraße, 18. 
Jungtier, 19. Abteilung des Juras, 21. englisches Bier. 

Rätselouflösung aus Nr. 36/81 
Waagerecht: 1. Elena, 4. Senkrecht: 1. Erik, 2. Elen, 

Rigel,'i 8. Kieme, 9. Ise, 11. 3. Aktivismus, 4. Regenbo- 
GisehJ 12. Kantine, 13. Niete, gen, 5. Imi, 6. Geste, 7. Lehne, 
15. Rossi, 17. Stollen, 20. 10. Sago, 14. Tier, 15. Raska, 
Stamm, 22. Ora, 23. Laute, 16. Skale, 18. Lore, 19. Nase, 
24. Agens, 25. Niere. 21. Man. 

Gymnastikübungsstunden 

Trainingskurse zur allgemeinen Leistungssteigerung finden wöchentlich in der „Kraft¬ 
schule“ im Sport- und Erholungszentrum statt. Unter Anleitung von Sportlehrern wird 
hier auch ein individuelles Trainingsprogramm zusammengestellt. Wer sich körperlich fit 
halten möchte, kann natürlich auch, wie bisher, außerhalb der Kurse seine sportlichen 
Fähigkeiten unter Beweis stellen. Foto: ADN-'ZB/Settnik 

Interessierte Kolleginnen 
können an den Übungsstun¬ 
den der Gymnastikgruppen 
unserer BSG teilnehmen. 
Folgende Termine stehen zur 
Auswahl: 

Montag, 16.30 bis 17.30 Uhr, 
WF-Turnhalle 

Montag, 20.00 bis 21.00 Uhr, 
Turnhalle Keplerstraße 

Mittwoch, 14.30 bis 15.30 
Uhr, WF-Turnhalle 

Nähere Auskünfte gibt das 
Sportbüro, Kollegin Mlitzke, 
unter App. 2666. 

Mlitzke, 
Gymnastik 

Sektionsleiterin 

SPORTLICHES 

Lauftreff 
Am Sonnabend, dem 7. 

November, führt die Sek¬ 
tion Ausdauerlauf der 

BSG-Fernsehelektronik 
ihren nun schon traditio¬ 
nellen Lauftreff durch. 
Wie immer findet die Ver¬ 
anstaltung auf ünserem 
2,9 km-Rundkurs im Bir¬ 
kenwäldchen in Adlershof 
statt. 

Meldeschluß ist am 
Sonnabend um 9.00 Uhr. 
Die Veranstaltung ist of¬ 
fen für alle Altersklassen. 

Gelaufen wird 21 km 
über Waldwege (6 Run¬ 
den zu je 2,9 km, der Rest 
auf der Aschenbahn). 

Statt der vorgesehenen 
10 km wird auf der 
Aschenbahn ein Stunden¬ 
paarlauf durchgeführt. 

Meldungen an BSG 
Fernsehelektronik, Sek¬ 
tion Ausdauerlauf, App. 
3158. 

Masche, Sektionsleiter 

„Mach mit"-Höhepunkt 1981 
Unsere traditionelle „Mach 

mit“-Veranstaltung im WF, 
, die schon viele spannende 
Wettkämpfe in der Vergan¬ 
genheit erlebt hat, startet 
in diesem Jahr am 13. No¬ 
vember um 17.00 Uhr im 
WF-Kulturhaus. 

In diesem Jahr findet die 
Veranstaltung in altbewähr¬ 
ter Einheit zwischen „Mach 
mit“-Wettkämpfen und dem 
Sportlerball bis 24.00 Uhr 
statt. Wir wollen jedoch die 
Wettkämpfe durch die Hin¬ 
zuziehung von Mannschaften 
der AGO-Verantwortlichen, 
der Sektionsleitungen sowie 
der FDJ und BDS attrakti¬ 
ver gestalten. Diese Mann¬ 
schaften stellen sich nach der 
Vorrunde den besten Mann¬ 
schaften der Werkteile bzw. 
Fachdirektorate zum End¬ 
kampf. Zusätzlich gibt es an 
diesem Abend noch einen 
Sportquiz für alle Gäste und 
Auszeichnungen im Rahmen 
der Massensportbewegung. 

Meldungen liegen bis jetzt 
von den AGO Diode, Ent¬ 
wicklung, Bildröhre und 
Röhre vor. 

Die Einladungen für diese 
Veranstaltung können über 
die AGO-Sportverantwort- 
lichen erworben werden. 

J. Druschky, Sportinstruk- 
teujr BSG 

Skat-Turnier 
5. Betriebsmeisterschaft 

im Skat-Turnier am 
12. November 1981, 16.00 
Uhr, im WF-Kulturhaus. 
Skatgeld: 5,— M und 1,— 
Mark. Beginn: 17.00 Uhr. 
Meldungen an Kollegen 
E. Schüler, LS 1, Telefon 
2139, Raum 1109. Melde¬ 
schluß: 10. November 
1981. 

E.. Schüler, Spielleiter 
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Speiseplan vom 2. bis 6. November 
Montag, 2.11. 

Brühnudeln m. Rindfleisch 
0,60 M 
Kaßlerbraten, Sauerk. Kart. 
1,20 M 
Kalbsfrikassee, jg. Erbsen, 
Risotto 1,30 M 
Eierkuchen, Apfelmus 0,50 M 

Dienstag, 3.11. 

Möhfeneintopf m. Rindfl. 
0,60 M 
Ung. Rinderschnitte, Gern. 
Kart. 1,30 M 

Rinderhacksteak, Gern. Kart. 
1,10 M 
Sülze m. Remoul.,’ Rohk. 
Röster 0,70 M 

Mittwoch, 4.11. 

Linseneintopf m. Rindfl. 
0,60 M 
Tomatenfleisch, Rohk. Makk. 
1,20 M 

Fischfilet, Rohk., Kartoffel¬ 
püree 0,80 M 
Geflügelsalat, Rohk. Röster 
1,20 M 

Donnerstag, 5.11. 

Frische Blutwurst, Sauerk. 
Kart. 0,50 M 
Brühreis m. Geflügel 1,00 M 

Sauerbraten, Apfelrotk. 
Kart. 1,30 M 

Brathering, 
0,50 M 

Freitag, 6.11. 
Kesselgulasch, Brot 1,00 M 
Eisbein, Sauerk., Erbspüree 
n. Gewicht 

Rohk. Röster Schweinesteak, Kräuterb. 
Gern. Kart. 1,30 M 

4/2 Eier m. Remoul. Rohk. 
Röster 0,80 M 

Änderungen Vorbehalten! 
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